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Integrierter Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) 2021 

Kenntnisnahme; Direktion Präsidiales und Finanzen 

1. Allgemeines 

Der IAFP 2021 wird wieder in bewährter Darstellungsform präsentiert. Basis bilden der Vorjahres-

plan und das Budget 2021. Der Finanz- und Investitionsplan wird im Kapitel 5 des IAFP, nach einer 

generellen Übersicht sowie den lang- und mittelfristigen Zielen, dargestellt und kommentiert. Der 

IAFP enthält weiter die flächendeckende Darstellung der Produktegruppenbudgets, das detaillierte 

Investitionsprogramm und das Controlling der Legislaturplanung. Im IAFP werden alle notwendigen 

Erläuterungen direkt bei den entsprechenden Inhalten gemacht, deshalb wird hier nicht auf die 

Details eingegangen. Um das Dokument im Umfang zu beschränken, wurden ergänzende Informa-

tionen (Finanzkennzahlen, Bestände der Spezialfinanzierungen sowie die Detailzahlen zu den 

einzelnen Produktegruppen) in den Anhang ausgelagert. 

2. Ausgangslage Finanzhaushalt 

Die Gemeinde Köniz befindet sich zurzeit finanziell in einer angespannten Lage. Die Gemeinde hat 
in den vergangenen Jahren in der Erfolgsrechnung Defizite geschrieben. Gleichzeitig besteht in der 
Gemeinde Köniz ein grosser Investitionsbedarf, insbesondere für die Erweiterung und Sanierung 
von Schulanlagen. Diese Investitionen müssen grösstenteils mit neuen Schulden finanziert werden 
und belasten durch erhöhte Abschreibungen den Steuerhaushalt. Gleichzeitig verzeichnet der 
Steuerertrag infolge Wegzug der Swisscom und der Coronakrise Einbussen. Trotz dem budgetier-
ten Defizit im Budget 2021 von CHF 8,55 Mio. hat der Gemeinderat angesichts der sensiblen und 
unsicheren wirtschaftlichen Situation aufgrund der Coronakrise keine radikalen Sofortmassnahmen 
weder bei den Einnahmen noch bei den Ausgaben beschlossen. Es muss aber bereits Ende 2021 
mit einem Bilanzfehlbetrag gerechnet werden. Aufgrund dieser schwierigen Ausgangslage hat der 
Gemeinderat den Finanzplan für die Planjahre 2022 - 2025 mit Varianten von unterschiedlichen 
Steueranlagen von 1.49, 1.59 und 1.64 bei den Gemeindesteuern berechnet. Als Basisszenario 
wurde nun bei der vorliegenden Planung mit einer Steueranlage von 1.59 ab 2022 gerechnet. Da-
mit soll verhindert werden, dass der Bilanzfehlbetrag zu hoch ansteigt, bevor mögliche zusätzliche 
Sanierungsmassnahmen umgesetzt werden. 

3. Wesentliche Einflüsse auf das Ergebnis des Finanzplans 

Der IAFP 2021 wurde im Sommer 2020 zusammen mit den Abteilungen erstellt. Die Berechnungs-
grundlagen wurden soweit nötig aktualisiert. Dieser Finanzplan ist im IAFP in Kapitel 5.1 darge-
stellt. 

Wesentliche Einflüsse auf das Ergebnis des Finanzplanes haben neben den konjunkturellen Pa-
rametern folgende Faktoren: 

a. Finanzstrategie 2018 – 2021 

Im Juni 2018 verabschiedete der Gemeinderat die Finanzstrategie 2018 – 2021 mit folgenden stra-
tegischen Zielen: 

- 2.1. Köniz weist jedes Jahr ein ausgeglichenes Budget und eine ausgeglichene Rechnung 

aus 

- 2.2 Die anstehenden Investitionen werden realisiert 

- 2.3 Die Steuerertragskraft wird erhöht 

Zur Erreichung dieser Ziele hat der Gemeinderat seither diverse Massnahmen wie die Kostenre-
duktion im Budgetprozess, die Aufgabenüberprüfung, die Kostenbremse sowie die den Antrag auf 
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Steuererhöhung 2020 beschlossen. Ausführungen dazu finden sich im IAFP 2021 auf den Seiten 
11 bis 12. 

b. Variantenvergleiche im Finanzplan 

Das Stimmvolk der Gemeinde Köniz hat im Herbst 2019 eine Steuererhöhung im Budget 2020 
abgelehnt. Der Gemeinderat verzichtet im Budgetprozess 2021 auf einen erneuten Antrag zur Er-
höhung der Steueranlage, aber auch auf radikale Sofortmassnahmen. Im Finanzplan sind aber 
Varianten einer zukünftigen Steuerhöhung dargestellt. Als Grundlage dient die aktuelle Steueran-
lage von 1,49 Einheiten. Als Varianten wurde mit einer Steueranlage von 1,59 und 1,64 Einheiten 
gerechnet. Bei den entsprechenden Varianten der Steueranlage ergeben sich folgende Entwick-
lungen: 

Defizitentwicklung in Mio. CHF 

Steueranlage IST 2019 Budget 
2020 

Budget 
2021 

Plan 
2022 

Plan 
2023 

Plan 
2024 

Plan 
2025 

1,49 -0.182 -1.928 -8.552 -10.140 -11.469 -11.536 -12.799 

1,59 -0.182 -1.928 -8.552 -4.060 -5.549 -5.647 -6.536 

1,64 -0.182 -1.928 -8.552 -1.246 -2.707 -2.777 -3.285 

 

Ohne Erhöhung der Steueranlage bewegt sich das Defizit in den Planjahren 2022 – 2025 zwischen 
CHF 10 und 13 Mio. oder bei fast 2 Steuerzehnteln. Bei einer Erhöhung der Steueranlage auf 1,59 
Einheiten ab 2022 muss mit Defiziten zwischen CHF 4 und 6,5 Mio. gerechnet werden. Ohne Ein-
flussnahme auf der Ausgabenseite ist auch mit dieser Variante der Abbau des Bilanzfehlbetrages 
nicht möglich. Sogar bei einer Erhöhung der Steueranlage auf 1,64 Einheiten muss mit jährlichen 
Defiziten geplant werden. Diese bewegen sich jedoch in einem normalen Schwankungsbereich 
und sollten mit der jährlichen Budgetüberarbeitung eliminiert werden können. 

 

Entwicklung Überschuss- Bilanzfehlbetrag in Mio. CHF 

Steueranlage IST 2019 Budget 
2020 

Budget 
2021 

Plan 
2022 

Plan 
2023 

Plan 
2024 

Plan 
2025 

1,49 6.279 4.351 -4'200 -14.340 -25.809 -37.345 -50.144 

1,59 6.279 4.351 -4.200 -8.250 -13.809 -19.456 -25.992 

1,64 6.279 4.351 -4.200 -5.446 -8.153 -10.930 -14.214 

 

Per Januar 2020 weist die Gemeinde Köniz noch einen Bilanzüberschuss von CHF 6,3 Mio. aus. In 
den Budget-jahren 2020 und 2021 wird mit Defiziten von CHF 1,9 und 8,5 Mio. gerechnet, sodass 
bei allen Planvarianten mit einem Bilanzfehlbetrag ab 2022 von CHF 4,2 Mio. ausgegangen wird. 
Bei unveränderter Steueranlage wird der Bilanzfehlbetrag bis Ende 2025 auf über CHF 50 Mio. 
anwachsen. Bei einer Erhöhung der Steueranlage auf 1,59 Einheiten ab 2022 reicht der höhere 
Steuerertrag ebenfalls nicht aus, um eine Zunahme des Bilanzfehlbetrages zu verhindern. Nur mit 
gleichzeitigen Massnahmen weiteren Sanierungsmassnahmen auf Ausgaben- und Einnahmeseite 
kann ein Abbau des Defizites und damit des Fehlbetrages verhindert werden. Mit der Erhöhung der 
Steueranlage auf 1,64 Einheiten erreichen die verbleibenden Defizite eine Grössenordnung im 
normalen Schwankungsbereich normaler Planphasen. 

Fazit aus dem Variantenvergleich: 

Mit einem budgetierten Defizit 2021 von CHF 8,55 Mio. ist die Finanzlage der Gemeinde Köniz 
äusserst angespannt. Zusammen mit dem budgetierten Defizit 2020 von CHF 1,9 Mio. wird der 
heute bestehende Bilanzüberschuss von CHF 6,3 Mio. im Jahr 2021 vollständig aufgezehrt. Die 
Gemeinde muss sodann beim Kanton einen Sanierungsplan einreichen und innerhalb von 8 Jah-
ren wieder einen Bilanzüberschuss ausweisen. 

Gemäss vorliegendem Finanzplan (Basisvariante 1,49) wird sich der Bilanzfehlbetrag relativ 
schnell über die erlaubte Grenze von einem Drittel des ordentlichen Jahressteuerertrages (Ge-
meindegesetz Art. 74 Absatz 2) erhöhen.  
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Der Gemeinderat will deshalb möglichst schnell entsprechende Massnahmen einleiten, damit das 
Budget und die Steueranlage nicht vom Regierungsrat festgelegt werden muss. Gleichzeitig will 
der Gemeinderat, insbesondere wegen Berücksichtigung der sensiblen wirtschaftlichen Situation 
aufgrund der Coronakrise, im Budget 2021 keine radikalen Sofortmassnahmen weder bei den Ein-
nahmen noch bei den Ausgaben. Das weitere Vorgehen wird deshalb wie folgt geplant: 

- Erhöhung der Steueranlage um einen Steuerzehntel auf 1,59 Einheiten ab dem Budgetjahr 
2022; 

- Die laufende Aufgabenüberprüfung 2019-2022 wird erweitert und um ein Jahr verlängert. 
Zielwert: zusätzliche jährliche Ergebnisverbesserungen von CHF 1 Mio.; 

- Die Finanzstrategie wird im Januar/Februar 2021 umfassend überarbeitet. Die Überarbei-
tung beinhaltet einen Sanierungsplan unter Berücksichtigung von Einnahmen, Ausgaben, 
Investitionen, möglichen Desinvestitionen sowie den Umgang bei Übernahme von neuen 
Leistungen. Dabei soll u.a. das provisorische Ergebnis der Jahresrechnung 2020 sowie die 
detaillierten Kenntnisse zu den Auswirkungen der Coronakrise berücksichtigt werden. 

Im vorliegenden Finanzplan ist deshalb auf der Einnahmenseite eine Steuererhöhung um einen 
Steuerzehntel ab dem Budget 2022 enthalten. Weitere Sanierungsmassnahmen auf Ausgaben- 
und Einnahmeseite werden in den überarbeiteten Finanzplan 2022 einfliessen. 

c. Finanzieller Handlungsspielraum 

Die hohe Investitionstätigkeit und die tiefe Selbstfinanzierung liegen primär im Einflussbereich der 
Gemeinde. Die fremdbestimmten Lastenausgleichs-Systeme steigen ungleich stark an und unter-
liegen kaum dem Einflussbereich der Gemeinde. Gesamthaft beträgt der Anstieg beim Lastenaus-
gleich von 2020 – 2025 rund CHF 2,9 Mio. Am stärksten rückläufig ist der Beitrag an den Finanz-
ausgleich (Disparitätenabbau) (2020 – 2025 rund CHF 2,9 Mio.), da sich der harmonisierte Steu-
erertrags-Index (HEI) der Gemeinde Köniz im Verhältnis zum mittleren HEI des gesamten Kantons 
stetig reduziert. Dies bedeutet, dass die Steuerkraft der Gemeinde Köniz in den kommenden Jah-
ren (bis 2025) sinken wird. 

Die Entwicklung des Handlungsspielraumes 2018 – 2025 in der Gemeinde Köniz (Steuerertrag 
abzüglich Lastenausgleich / FILAG) verändert sich aufgrund der momentan im Finanzplan abgebil-
deten geplanten erhöhten Steueranlage von 1.59 ab 2022 leicht positiv von CHF 39,3 Mio. auf 
CHF 40,0 Mio. Ohne Steuererhöhung wäre jedoch ein Rückgang zu verzeichnen. 

 

Grafik: Entwicklung Handlungsspielraum 2018 – 2025  
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d. Hoher Investitionsbedarf 

Die gesamten Nettoinvestitionen (allgemeiner Haushalt (Steuerhaushalt) und Spezialfinanzierun-
gen) bewegen sich im Zeitraum von 2018 – 2025 zwischen CHF 16,2 Mio. und CHF 43,9 Mio. und 
können grafisch wie folgt dargestellt werden: 
 

 
Grafik: Entwicklung Nettoinvestitionen 2018 – 2025 

Insbesondere folgende grosse Investitionen sind im Investitionsprogramm (siehe Kapitel 7 im I-
AFP) enthalten: 

- Neue Schul- und Sportanlage Ried ab 2019 für rund CHF 21,3 Mio. 
- Gesamtsanierung Schulhaus Spiegel ab 2019 für rund CHF 19 Mio. 
- Schloss Köniz, weitere Etappen ab 2019 für rund CHF 21,8 Mio. 
- Wabern Schulanlage Morillon, Erweiterung ab 2020 für rund CHF 12,5 Mio. 
- Neue Schulanlage Kleinwabern ab 2024 für rund CHF 12,9 Mio. 
- Wabern, L9 Tramlinienverlängerung ab 2020 für rund CHF 8,0 Mio. 
- Schliern Blimo, Aula- + Klassentrakte; Gesamtsanierung ab 2020 für rund CHF 7,9 Mio. 

 
Der ausgewiesene Bedarf an zusätzlichem Schulraum führt zur Häufung der anstehenden 
Grossprojekte in den vorliegenden Planjahren resp. zu einem hohen Investitionsbedarf. Abschrei-
bungen und Zinskosten sind auf den geplanten Investitionen berechnet. 

Seit dem Jahr 2019 liegt die Aktivierungsgrenze bei CHF 100‘000. Somit werden ab dem Rech-
nungsjahr 2019 nur noch Investitionen, die mehr als CHF 100‘000 betragen, der Investitionsrech-
nung belastet. Kleinere Investitionssummen gehen zu Lasten der Erfolgsrechnung. 

Aufgrund des weiterhin hohen Investitionsbedarfs steigen auch die Abschreibungen auf dem Ver-
waltungsvermögen gemäss HRM2 über die Jahre 2018-2025 wie folgt an: 
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Grafik: Entwicklung Abschreibungen 2018 – 2025 

4. Zusammenfassung Finanzplan 

Mit einer Steueranlage von 1.59 ab 2022 entwickelt sich das jährliche Gesamtergebnis allgemeiner 
Haushalt (Steuerhaushalt) der Erfolgsrechnung und der Bilanzüberschuss (Eigenkapital) wie folgt: 

 
Tabelle: Zusammenzug gestufter Erfolgsausweis 2018 – 2025 

Mit einem budgetierten Defizit von CHF 8,55 Mio. im Budget 2021 (allgemeiner Haushalt / Steuer-
haushalt) ist die Finanzlage der Gemeinde Köniz äusserst angespannt. Zusammen mit dem ge-
planten Defizit 2020 von CHF 1,9 Mio. wird der heute bestehende Bilanzüberschuss von CHF 6,3 
Mio. im Jahr 2021 aufgezehrt. Die Gemeinde muss sodann beim Kanton einen Sanierungsplan 
einreichen und innerhalb von 8 Jahren wieder einen Bilanzüberschuss ausweisen. Unter Anbe-
tracht der erwarteten tieferen Steuererträge und den Mehrkosten für die Auswirkungen der 
Coronakrise sowie der Abschreibungen infolge erhöhter Investitionstätigkeit wird der Weg wohl nur 
über eine Steuererhöhung und eine restriktive Ausgabenpolitik führen. Als Basisszenario wird des-
halb (wie im Variantenvergleich aufgezeigt) bei der vorliegenden Planung mit einer Steueranlage 
von 1.59 ab 2022 gerechnet, damit der Bilanzfehlbetrag nicht zu stark ansteigt und dann mittels 
radikaler Massnahmen (Aufwand und Ertrag) abgebaut werden muss. 
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Grafisch lässt sich die Entwicklung wie folgt darstellen und zeigt auf, dass trotz Erhöhung der 
Steueranlage der Finanzplan weiterhin negative Resultate liefert und somit weitere Sanierungs-
massnahmen angezeigt sind: 

 

Grafik: Entwicklung Erfolgsrechnung, Bilanzüberschuss und finanzpolitische Reserve 2018 – 2025 

5. Selbstfinanzierung 

 
Grafik: Selbstfinanzierungsgrad und Selbstfinanzierungsanteil 2018 – 2025 

Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt, in welchem Ausmass die Nettoinvestitionen durch selbsterwirt-
schaftete Mittel finanziert werden können. Der Selbstfinanzierungsanteil spiegelt die Finanzkraft 
der Gemeinde wieder, d.h. welcher Anteil des Ertrages zur Finanzierung der Investitionen aufge-
wendet werden kann. 
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Beide Kennzahlen weisen aufgrund der hohen Investitionen sehr tiefe Werte aus und zeigen, dass 
die Investitionen mehrheitlich durch die Aufnahme von Fremdmitteln finanziert werden müssen. 

6. Planbilanz 

Die Entwicklung der Planbilanz zeigt auf, dass das Finanzvermögen konstant bleibt. Das Verwal-
tungsvermögen steigt infolge der grossen Investitionstätigkeit sowie der Abschreibungspraxis ge-
mäss HRM2 (Abschreibung der Anlagetypen wie Hochbau, Tiefbau, Mobilien, immaterielle Anlagen 
etc. nach Nutzungsdauer) um rund CHF 184 Mio. an.  

Über die Jahre 2018 – 2025 sollen CHF 286 Mio. investiert werden. Dies ergibt einen Jahresdurch-
schnitt von CHF 40,3 Mio. Die Selbstfinanzierung über diesen Zeitraum beträgt durchschnittlich 
CHF 9,97 Mio. Die Gemeinde wird sich somit im Durchschnitt mit CHF 25,8 Mio. pro Jahr zusätz-
lich verschulden. Dies ergibt eine Steigerung des Fremdkapitals / Schuldenzunahme von CHF 325 
Mio. auf neu CHF 532 Mio. Das Eigenkapital Gesamttotal entwickelt sich von CHF 79 Mio. auf neu 
CHF 63 Mio. Dabei ist ersichtlich, dass sich die Spezialfinanzierungen positiv entwickeln. Ab dem 
Jahr 2021 weisen wir einen Bilanzfehlbetrag aus, welcher bis ins Jahr 2025 auf CHF 25,99 Mio. 
ansteigt. Die Planbilanz lässt sich grafisch wie folgt darstellen: 

Die Planbilanz lässt sich grafisch wie folgt darstellen: 

 
Tabelle: Entwicklung Planbilanz 2018 - 2025 

 

Grafik: Entwicklung Planbilanz 2018 – 2025 

Fazit Planperiode 2022 – 2025 

Trotz Erhöhung der Steueranlage auf 1,59 Einheiten ab dem Budgetjahr 2022 weist der Finanzplan 
eine negative Tendenz aus. Gleichzeitig will der Gemeinderat, insbesondere unter dem Aspekt der 
Coronakrise, im Budget 2021 keine radikalen Sofortmassnahmen weder bei den Einnahmen (Er-
höhung von Steuern/Abgaben) noch bei den Ausgaben (erneutes Sparprogramm) beschliessen. 
Zudem sieht der Gemeinderat auch Verbesserungen im Finanzhaushalt, welche sich positiv auf 
das Ergebnis 2020 und auf die Folgejahre im Finanzplan auswirken könnten, wie z.B.: 
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- Die Hochrechnung 2020 weist eine positivere Tendenz aus als budgetiert; 
- Die Verhandlungen mit dem Kanton betreffend Abgeltung der Ausstände für Tätigkeiten im 

Kindes- und Erwachsenenschutz stehen kurz vor Abschluss; 
- Der Anstieg der Sozialhilfeempfänger ist bisher weniger hoch als erwartet, was sich positiv 

auf den Gemeindeanteil Lastenausgleich Sozialhilfegesetz auswirken sollte. 
Der Gemeinderat will deshalb nicht mit vorschnellen Aktionen Sofortmassnahmen ergreifen und 
plant ein pragmatisches Vorgehen: 

 Hohes Defizit im Budget 2021 aufgrund verschiedener Faktoren, keine radikalen Sofort-
massnahmen bei den Ausgaben und Einnahmen, geplante und beschlossene Investitionen 
sollen getätigt werden; 

 Finanzplan mit einer Erhöhung der Steueranlage um einen Steuerzehntel auf 1,59 ab dem 
Budgetjahr 2022; 

- Die laufende Aufgabenüberprüfung 2019-2022 wird erweitert und um ein Jahr verlängert. 
Zielwert: zusätzliche jährliche Ergebnisverbesserungen von CHF 1 Mio.; 

- Die Finanzstrategie wird im Januar/Februar 2021 umfassend überarbeitet. Die Überarbeitung 
beinhaltet einen Sanierungsplan unter Berücksichtigung von Einnahmen, Ausgaben, Investi-
tionen, möglichen Desinvestitionen sowie den Umgang bei Übernahme von neuen Leistun-
gen. Dabei soll u.a. das provisorische Ergebnis der Jahresrechnung 2020 sowie die detaillier-
ten Kenntnisse zu den Auswirkungen der Coronakrise berücksichtigt werden. 

 

7. Controlling Legislaturplan 2018 – 2021 

Controlling Legislaturplan 

Das Controlling des Legislaturplans wurde vom Gemeinderat im August an einer Klausur durchge-
führt wird dem Parlament als integraler Teil des IAFP vorgelegt. Das „Ampelsystem“ gibt eine Ge-
samtübersicht zum Stand der Umsetzung des Legislaturplans. Das Controlling erfolgt entlang der 
festgelegten Indikatoren zur Messung der Legislaturziele. Stand 31. Juli 2020 weist das Controlling 
des Legislaturplans 2018-2021 folgende Resultate aus: 

 Anzahl Prozentsatz 

auf Kurs/erreicht 60 60.6% 

Abweichungen mit Aussicht auf Korrektur/teilweise erreicht 28 28.3% 

grosse Abweichungen/nicht erreicht 11 11.1% 

Tabelle Überblick Indikatoren LP 2018-21: Stand 31. Juli 2020 

Der Gemeinderat ist mit seinen Legislaturzielen mehrheitlich auf Kurs. 60% der Indikatoren sind 
erreicht bzw. auf Kurs, bei 28% gibt es Abweichungen oder Verzögerungen mit Aussicht auf Kor-
rektur. 11% der Indikatoren konnten nicht erreicht werden resp. sind die Abweichungen derart 
gross, dass der Gemeinderat nicht davon ausgeht, dass diese bis Ende Legislatur noch korrigiert 
werden können. 

Grössere Abweichungen gibt es beim Schwerpunkt 2 „Gemeindefinanzen im Lot“ sowie beim Le-
gislaturziel 3.1 (Arealentwicklungen), Details hierzu finden sich in Kapitel 8 des IAFP. Diverse wei-
tere Verzögerungen und Abweichungen sind u.a. eine direkte Folge der Coronakrise, da einige 
geplanten Projekte und Massnahmen sistiert oder zurückgesetzt wurden. 

Zahlreiche andere Massnahmen und Projekte sind auf Kurs. Trotz Coronakrise und schwieriger 
finanzieller Situation geht der Gemeinderat davon aus, dass ein Grossteil der geplanten Massnah-
men realisiert und die Ziele erreicht werden können, damit sich die Gemeinde Köniz als Wohn- und 
Arbeitsort positiv weiterentwickeln kann. 

Die Details zu den einzelnen Legislaturzielen, Massnahmen und Indikatoren können der Control-
ling-Tabelle im IAFP entnommen werden. 
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8. Genehmigungsprozess 

Gemäss IAFP-Reglement (Art. 1) beschliesst der Gemeinderat den IAFP und legt ihn dem Parla-
ment zur Kenntnisnahme vor. In Anwendung von Art. 64 des Geschäftsreglements des Parlaments 
kann das Parlament vom IAFP zustimmend, teilweise zustimmend oder ablehnend Kenntnis neh-
men. 

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen: 

Das Parlament nimmt Kenntnis vom IAFP 2021. 

 
Köniz, 16. September 2020 
 
Der Gemeinderat 

Beilagen 

1) IAFP 2021 mit Anhang  


